
Gelegentlich wird systemischeTherapie noch
mit mechanistischen und manipulativenTech-
niken, unpersönlicher Distanz und oberfläch-
licher Symptombeseitigung gleichgesetzt.Wir
führen das darauf zurück, daß sich das syste-
mischeVorgeheninvielfältigerundungewohn-
ter Weise von dem unterscheidet, was in indi-
viduumzentrierten und auf Langzeittherapie
ausgerichteten Schulen gelehrt wird.
Systemisches Vorgehen erfordert nicht nur,
daßwirunsineinekomplexeBeziehungsdyna-
mik einfühlen, sondern auch die befreienden
Ressourcen des Klientensystems erkennen
und nutzen. Und es fordert schöpferische
Kraft, um durch Interventionen neue Wirk-
lichkeiten entstehen zu lassen.
Unsere Erfahrung zeigt, daß gute systemische
Interventionen gefährliche und die Entwick-
lung eines Klientensystems stark behindernde
Symptombildungen, die oft mit langwierigen
und wiederholten Klinikaufenthalten einher-
gehen, nicht selten schon nach wenigen Sit-
zungen überflüssig machen können.
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